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Beyder Rechten wolgewürdigten Doctor , und dieser Kayserl. freyen Reichs:Stadt BremenHochverdienten Rathsverwandten, auch hochansehnlichen Bauherrn bey hiesiger löblichen Gemeinedaftandardem domo zu U. L. Frauen/du dolde dom
dogomado no IT Dessen seligemAbsterbend com

Bey

errichtet ist.
s ist der sel. verstorbeneHerr allhier in Bremen im Jahr 1678. den 6ten Octob.vonansehnlichen und fürnehmen Eltern gebohren.

Der Vaterwar derweiland Hochwol Edle, Beste, Großachtbare , und Hochgelahrte Herr, Herr Bernhardus Rhode, beyder Rechten welgewürdigter Do¬#00ctorund Rathsverwandter dieserStadt.
DieMutter dieHochwol Edle, Groß Ehrund TugendreicheFrau,Fr.Tibethaam Ende.Väterlicher Seitewar der Großvater TT. Johann Rhode, vornehmer Stauff und →Handelsmann hieselbst. bilbile $710.11Die Großmutter FrauMargareta Speckhanen , eine Tochter Herrn BernhardSpeckhanen, Patricii allhier und FrauJlfabeNettelftrucks; dessen VaterSchött Herv.21Bernhard Speckhan , mit Hr.Bernhard Scharbarn , und Frau AnnavonBorken 2.43Tochter, Gesche Scharbarn, in der Ehe geleber. ould died sid
DerUeberGroßvater ist gewesen TT. Georg Rhode, vornehmer Kauffund Handelsmann hieselbst, aler
DieUeberGroßmutter FrauAnna Barnefirs , eine Tochter TT. Herren Jobann 9.18.19Barnefür, Erbfaffen bey Osnabruck und Obristen zu Fusse unter dem Kayser Carolo V.und Frau Fenneke vonKniphausen. 279*

zu
Der Groß Eltervater ist gewesen Herr Johann Rhode, ein wolbegüterter MannBrechteldshausen in der Grafschafft Ravensberg, welcher der Religionhalber antero gekommen, und in einem hohen Alter von 108. Jahren allhier gestorben.
Der Großvater von der Mutter ist gewesen TT. Herr Arnoldus am Ende, ComesPalatinus Cæf. Medicina D. und dieser Stadt Phyficus.
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DieGroßmutter Frau Anna Speckhanen , eine Tochter TT. Herrn Otto Specka 2,14.15banen, Rathsverwandten dieserStadt, und Fr.Adelheid Schnedermanns, TT.Her:30.ren Christian Schnedermanns Tochter, dessen Vater obbemeldter Schottherr Bernhard .29.Speckhan, dieMutter aber einevon Duringen gewesen. and midis mugmisdi19
DerLeberGroßvater TT. Herr Valentinus am Ende, Med. Doct. welcher von der /Universität Leipzig, da er als Profeffor und Churfürstl. Leib Medicus gestanden, zum hiefigen Phyficat von E.H.W.Rath anhero beruffen.
DieUeber Großmutter Frau Tibeta Havemanns, eine Tochter TT. Eltermann Ar /3.17.15nold Havemanns und Fr. Gebecca Wachmanns.
Von diesen fürnehmen und bey der Welt ihrem Stande nach wolverdientenVorfahren nun istderwolseslige Herr Doctor entsproffen / und nachdemErseinen Vater in seinerzarten Kindheit verlohren, hat dessenFrauMutter desto grössere Sorgfalt für seine Erziehung getragen, und Ihn frühe in hiesige Lateinische Schule gesschicket, worinEr alle Claffes durchgegangen, und Anno 1695. nach gehaltener publiquen Oration ad lectio¬nes publicas promoviret worden. Wie er nun am löblichen Gymnafio in Oratoriis & Philofophicis unterHrn. Sagittario , Orn. D. Tabing und Orn . D. Tiling fich geübet, und faum ein Jahr verflossen, hat der

höchste GOtt seine Fr.Mutter auch zu sich genommen: Da Shn denn sein Oheim/ HerrMarcusRhode,fürtrefflicher JCtus und weitberühmter Profeffor zu Franckfurt an der Oder zu sich verlanget, um unter seinerDirection feine Studia weiter fortzusetzen. Welchem Er folge geleistet , Sich dorthin begeben / und, unster denen damals berühmtenHerren Profefforibus, rn. Albinus, rn. T.H. von derLith und rn.Arnold,Wefenfeld feine angefangeneStudia Oratoria& Philofophica continuiret. Wie Er aber das Studium Ju¬ris ergriffen/ bat er den fürtrefflichen JCtum , errn Henric. Coccejum und andere berühmte Profeffores fowol publice als privatim fleißig gehöret fürnehmlich aber der täglichen Inftruction derer beyden Herren Pro¬fefforen, Drn. Marci und Hrn.MichaelisRhoden mit besonderem Nutzen fich bedienet.ditedAls Er nun fast ganzer 5. Jahre sich daselbst verweilet, und aus dem täglichemUmgang vorwolgedachater seiner Herren Vetteren besonderen Nugen gezogen , inzwischen auch viele Merckwürdigkeiten , sozuBerlin,als Custrin und anderen benachbahrten Orten in Augenschein genommen, hat Er nach seiner unter oberswehntem Herren MichaelRhoden Vorsiz gehaltenen Abschieds . Difputation de Unione Prolis fine Præ¬tore, von dieser löblichen Universitat , um seiner Neigung nach fremde Länder zu besuchen/ sich auf Reis
fen begeben. Es hatsich also der wolselige Herr zuförderst nach denen Niederlanden gewandt, und daselbst
Die vornehmsten Städte besichtiget; worauf Erz nach rühmlichst ausgestandenenTentaminibus und Examini¬
bus , und den 28. Jan. 1701, offentlich vertheidigter Inaugural - Difputation de Locatione ad longum tem¬
pus zu Utrecht mit der Doctor- Wurde in der Rechts - Gelahrtheitwolverdient bekleidet worden. Nun war



zwar des fel. Herrn Furfag von selbiger Academie Seine Reise durch Braband nach Franckreich fortzusetzen ;
allein / da soiches Vornehmen durch den damals sich mehr und mehr ausbreitenden Spanischen Suc¬

ceffions-Krieg unterbrochen wurd, so entschloß er sich an statt deffen die vornehmleChur-und Fürstliche Höfe
Teutschlandes / wie auch dessen Universitäten , zu besuchen/ allwo Er mit denen berühmtesten Manneren Bes
Fanntschafft machte. Bornehmlich aber hielt Er Sich zu Wien , Regenspurgund Weglar einige Zeit auf, um

Die Verfassung des Kayferl. Hofes den Zustand des Reichs -Tages und der höchften Reichs Berichte destoge
gauer,fennen zu lernen; allwo Ec auch die Ehre gehabt, von vielen vornehmen Miniftris einer befonders gust
gen Aufnahme und freyen Zutritts gewürdiget zu werden,

Von besagtem 2ẞien aus verfolgete wolgedachter Herr Seine Reise nach Ungorn ; von wannen Er end.
lich durch Böhmen nach Seinem geliebten Vaterlande zurück kehrete , und den 12. October 1702. in felbigem
glücklichwieder eintraff

Nach dem Er nun in dieser seiner geliebten Vater-Stadt etliche Jahre Seine auf hohen Schulen und
Reifen gefammiete Wissenschafftenzum Dienst derjenigen, die Seines Raths und Beyftandes fich bedienet treus
Brigigit angewandt, hat Er fichdaraufehelich verlobet , undsolches Verlobniß den 4. Octob . 1707. vollzogen
mit der Wol Edlen , Hoch Ehreund Tugendreichen Jungfer Jungfer ibbelia Allers 7 des Wol Edlen
Besten , Großachtbaren, Hochgelahrten und Hochweifen Herren, Hrn . Johannes Alers , bender Rechten
molgewürdigten Doctoris , und hochverdienten Rathsverwandten dieser Stadt , und der gleichfalls WolEd
len , Hoch, Ehrsund Tugendreichen Frauen , Frau Gebecca Hollen (deren Vater TT. Herr Johannes ol
le/ wolverdienter Rathsverwandter dieser Stadt gewesen) ehelichen Jungfer Tochter .

Diese ins 38ste Jahr bestandene Ehe ist nicht allein in vollkommenstem Vergnügen geführet, sondern esist
felbige auchvon dem höchsten mit 5. lebendigen Leibes Erben gesegnet worden ; wovon aber die beyde álteste
zeitig verstorben, als:

Tibeta Catharina / die den 14. Aug. 1708. gebohren , aber schon im drittem Jahre als den 7.Jul.
all17 , das Zeitliche wiedergefegnet.
2.) Johannes der den 14. Jul. 1710. das Licht dieser Welt erblicket allein den 23. May 1718.die von

ibm geschöpfte gute Hoffnung durch seinen frühzeitigen Hintritt zernichtet.
Hingegen sinddie3. jüngste durch GOrtes Gute annoch am Leben , als6.) TT.Frau TibetaCatharina mit welcher diese Ehe den 21. Sept. 1712, gefegnet worden, undderen

glückliche Erziehungin allen Ihrem Geschlechte anständigen Tugenden und Wissenschafften den weil.Wob
Edlen, Vesten Groß-Achtbaren , Hochgelahrten und Hochweifen Herren , Herren Johannem Wilhel
mum Klampring, furtrefflichen ICtum, anfänglich Königl.Schwedischen und Hochfürstl. Hessen Caffelischen
Amtmann zur Ucht, nachhero aber hochverdienten Rathsverwandten dieserStadt bewogen Selbigezur Ehe
zu begehren, die denn auch den 7. Junii 1735. zwar vollenzogen, aber den 27. April 1740, durch Ihres Herren
The Liebsten betrübtes Ableben bereits wiederum getrennet worden.
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2.) TT. Herr HenricusRhode , U. J. D. und fürnehmer Advocatus allhier, welcher ben y, Nov. 1713.
gebohren,und den 28. Jan. vorigen JahresSich mit der Wol Edlen, Doch Ehr und Tugendreichen Jungfer,

gft.Maria Theodora, gebohrnen Otto / des Hochy Edelgebohrnen , Vesten Groß,Achtbahren und
Hochgelahrten Herren , Herrn Everardi Otto, fürtrefflichen JCti und vormahls auf tenen Universitás
ten Duisburg und Utrecht weitberühmtenProfefforis Juris civilis & publici , nun aber höchftverdienten
ersteren Syndici diefer Republic, undderweil. Wol Edlen Hoch Ehreund Tugendreichen Frauen , Fr.Maria Elifabeth Crusen einzigen Jungfer Tochter thelichverbunden.

3) TT.Herr Hieronymus Rhode , U.J. D. und gleichfalls fürnehmer Advocatus hieselbst: Die sämtlich
den schmerzlichen Hintritt Ihres fel.Herren Vaters empfindlichst bedauren.
Was übrigens feinen bey einem so vergnügten und gefegneten Haus Stande geführten Lebens Wandel

berifft, so ist denen , die mit dem wolfel. Herren näheren Umgang zu unterhalten Gelegenheit gehabt , zurGnú
ge befandt, wie er auffer denen öffentlichen Pflichten des Gottesdienstes/ quch bey seinen vielen Amts Geschaff
ten täglig einige Stunden zum besonderen Gottesdienstegewiedmet , und nicht wenige Zeit zur Lefung erbaulicher
Bücher, besonders aber zur Erwegung heil. Göttlicher Schrifft angervandt, wie denn deffen hinterlasseneHand
Bibeln zum Beweise dienen/ daß Er alljährlich mehr denn einmal felbige nicht nur durchgefefen/ sondern auch
jedesmal neue Anmerckungen zu SeinerErmunterung dabey aufgezeichnet..

Gegen seinen Nechsten hat Er nicht weniger Sich aller einem Christen gezienenden Tugenden, insbesonder
aber einer ausnehmenden Gelaffenheit, Friedfertigkeit, Dienstwilligkeit , Leutseligkeit undwerckthätigen Mittleidens
gegen Bedürfftige forgfältigst befliffen ; und nicht allein davon während Seiner Advocatur durch die heylfahme
Stifftung gütlicher Bergleiche befondereProben gegeben sondernauch,nachdem Er im Jahre 1728 den 9ten Sept.
zu einemwürdigen Mit Gliede Eines HochEdlen , Hochw. Raths erwehlet worden, wie in diesem hohen Ehren
Amre, alsoauch in denenIhmferner aufgetragenen Stationen , als der durcheines lobt.Kirchspielszu U.L.Fr.Wahl
Den 12 Dec. 1736 Shm conferirten Bauherrn Stelle/dem Kriegs Commiffariat, denen Inspectionen über dasSt,
Nicolai Wittwen unddas Bürgerlicherothe Wayfen-Hauß, undsonstSich gegen jedermannso gefällig, als esfeinerAemterPflicht/und die Gerechtigkeitnur immerzulassen wollen , erwiesen ; mithin auch den geringftenzu be
trúben möglichstvermieden. Daher denn nicht zuzweifeln, daßmánniglichdie Verlängerung Seines Lebens Ziels
aufrichtig werdegewünschethaben . Es hatteauch würcklichdes wolfel. Herren vormähligefefte Leibes Conftitution DieErreichung emas hohen Alters von demselben hoffenlassen. Allein es war nicht zu verhüten , daß nicht all
gemählicheine Voll Safftigkeit ben Demfelbenanwuchs, welchevon Zeitzu Zeitzu einer CachexieAnlaf gab,bisvor etwa 6.Wochen unten am finckeren Bein eine Deffnung ausbrach, die mit sohefftigen Schmerzen gepaasretwar/ daß fieweder TagnochNachteinige Ruhezulassen wolten; wobey der Appetitzum Essengänzlich) wegfiel,dagegen aber Fieber Regungen/ undohngefähr14. Tage vor Deffen fel. Ende eine ganze 7. Stunden lang anhalfendeschwereOhnmacht,fich einstelleren . Wienun hieburchdieLeibes Kraffte täglich mehr abnahmen, sowurdenuberdem nachhin/aller angewandter Borsorge ohngeachtet die innerliche Theile mit einemsolchen Schleim besetzetdaßdemfel.Herren etwas zu sichzu nehmensehr beschwerlich fiel ; wodurchdieannochübrigen Lebens Kraffte dergesftalt fichverzehreren , daß den sten dieses , Abends zwischen 9 und 10 Uhr deffen sanffter und seliger Todt erfolget;Nachdem ErseinAltergebrachtauf66Jahre und 8 Monathe/weniger 2 Tage.Der entfeelte Leibist daraufden9.Juni diefes 174sten Jahre bey hochansehnlichemundzahlreichem Gefolge inSt. Ansgarii Kirche zu feiner Ruhe eingefencket.
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Alexander der Groffe foll einen Leib gehabt haben, ber anfs lieblichfte gerochen ; fogar
daß auch seine Bilder daber einen aromarifchen Geruch von sich gegeben. Die Ursachdes
fen ist warscheinlich fem birziges und feuervollesTemperament gewesen: immassen die dür
resten und heisfesten Oerter der Welt Weyrauch und Cafien hervorbringen; und Theophraft
besenge / daß der gute Geruch entstehe , wenn der schädliche Ueberfluß der Feuchtigkeiten
durch des Feuers Rraft abgefochet wird und ausdünftet. Plutarch in dem Leben dieses Kds
niges aufder 666. Blatfeite, und in der sechsten Frage des ersten Buchs seiner Tischgespräche gleich vom
Anfange.

cbuss und mo

leich sucht und findet sich. Sofeuerreich der Muth
Des Alexanders war, so warm war auch sein Blut.

Und beider Hise hat ihn zu den Krieg verteget,
Wodurcher Aften in vollen Brand gesetzet.

Nocheinmal schauer es andiesem jungen Held,
Daß alles sichso gern bey seines gleichen stellt:

Wie jenes Theil der Welt, der Schauplatz seiner Waffen,
Sound nicht anderswar sein eigner Leib beschaffen.

Der lieblichste Geruch ist ungezweifeltda,

Jumadin sed sit
ald

WoMyrrhen , Cinnameth; wo Calmus, Cafia, chi C
Und dergeweyhteRauch im frischen Grün sich zeiget, dur
Ja selbstder Balsambaum aus seiner Wurzelsteiget. im

Was Salb und Nardenöl, was Specereyen heißt, end grinddull
Lind alles, was Gewürz in seine Deutung schleußt,

Damit kan Morgenland die weite Welt erfüllen,
UndeigneNohtdurft doch nach Wunsch und Willen stillen.

Ostindien allein bestärcket diesen Saz. tim do sad end jo
damag

ad of dog
DieSilberflotte bringt aus Westen ihren Schaz;

Und Spanien erhebt dabei den frohen Scheitel: mid an
Jedoch der Pfefferkram bespickt noch mehr den Beutel.com

Das freye Nederland hat in der neuen Welt ons

Durch diese Handlung sich zum Wunder dargestellt:
Die alteWelt hat auch ein Wunderding erlebet,
Da Indien zuleztvor Griechenland gebebet.

DerGriechen Heerfürstwar ein WunderderNatur:
Sein Hedengeist gieng stets aufungebahnter Spuhr; bre

?
GUnd che ihn der Tod zum lezten Ziel geführet,

War,wie dieMumien, sein Leib schon balfamieret.
Mitseinem Athem blies er lauter Ambraaus
Der zärtlichste Geruch hat keinen Blumenstrauß m

Mit mehrgereizter Lust der Nasezugerücker,
Als seiner Lippen HauchBeystehendeerquicket.minecr

Des Königs ganzerLeib warspecereyenvoll:-
Ein jedes Schweißloch gab der Anmuthreichen 3ollsmall bid thundig



Dahero rochen auchsein Zimmer, Kleid und Bette,
Und stritten mit Zibeth und Biesem in die Wette.

Der heiffe Brand des Bluts soll einzig und allein
DieUrsach, daß ein Mensch wolriechendwerde,seyn,

Das heiffeMorgenland muß zum Beweisthum dienen,
Da, was am besten riecht, am meisten pflegt zu grünen.

Wo aber bleibt hierbey der heiffre Mittagsbrand?
Warum ist Africa denn nicht das Vaterland,

Woraus die Specerennach frembder Gegend reiset?
Die Hize ist es nicht, die alles hier beweiset.

Doch daran schabe sich der weisgelehrte Wiz :
yomboDerDichtgeist schweifer aus ; und da derMorgenfis,
dba WieAlexander, riecht, so flicht er zwischen Beiden

Einspielendes Geschick undsympathetisch Leiden.#veln
Geichwol versäumeter nichtdie erheischte Pflicht,2 apio menn einem werthen Herrn der Lebensfaden bricht:

Er ricchet in dem Zweckan Alexanders Leibe,
Daß jenesNachgerüchtbey seinem Abschied bleibe.

Ein Buchstab trennet nur Gerüchtvon dem Geruch,
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Und Salomon bezeugt in dem bekandten Spruch, butdis!!Daßsie auch in der That einandernahe kommen; and
Jedochder Vorzug bleibt dem ersternunbenommen. a

Desweisen Königs Mund gibt wieder Unterricht,
Der an beregtem Ort mit dürren Worten spricht: Predig. VII, abafDie beste Salbemuß dem guten Wahmenweichen,

Und,wenn die Ehrekommt, die Lust die Segel streichen.
Weit frembderlautetes, wenn gleich darauf es heißt:ende hi dDer Tag, woran einMensch den Lebenslauf beschleußt,Istauch fürtreflicher, alswelcher ihn beginnet mere 20Jedoch der Sinn wird leicht, wennman sich nurbesinnet.dangEs fährt der Prediger in einer Redefort,
Und bringet das Gerücht an seinen rechten Ort,

Worander Mensch davon den meisten Nuzen ziehet, mo
Lind,wenn er selbst verwelckt, zu seinem Ruhm es blühet,

Dies istder Todestag, woran derNeidauchstirbt, od

Gand b) C
din bre

Der oft das beste Lob mit seinem Hauch verdirbt; dit midnig
Hergegenaber auchder Schmeichelmunderblaffet, hrdlić noDer reinesLobsosehr, als bittre Misgunst, basset. advisi minag !!Die menschliche Gebuhrtflößtkeine Tugend ein.

Wiekannsiedenn der Grund deswahren Ruhmes seyn?DerSterbtagistes nur, derunsrem ganzenLeben
Denwolverdienten Preiß vermögend ist zu geben.

On th

whingmidric doIhrBürger! kommt nunher. Ihrwisset allesammt, indore naWasfürein Tugendstrahl den groffen Mann entflamme,Den ihr erkaltet schaut; und euer Mund gestehet,Daß euchsein sanfterGeist, wieBalsam, angewehet.

MitSinnenund Geruchverliert, der theuren Gaben,

da
Streut Blumen aufsein Grab nachrömischen Gebrauch; mubt19Bergeffet che nicht, bis ihr den Lebenshauchd hindi m

Die, wiesieIhn geziert, so euchgemüzet haben. whBremen) din iste epiroygedruckt bey fel, HermannChriftophJani, des Löbl,Gymnafli BuchdruckersWittwe
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